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Amtlicher Teil .
Sei ueKönigliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 17 . Februar d . I . gnädigst be
mögen gefunden, dem Major a . D . und bisherigen Ge¬
neralagenten der Norddeutschen Hagel - Versicherungs¬
gesellschaft auf Gegenseitigkeit Maximilian Gastel in
Karlsruhe das Ritterkreuz Höchstihres Ordens Berthold
des Ersten zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog
haben Sich unter dem 12 . Februar d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Hauptmann außer Diensten Gustav
Adolf Schneider in Basel das Ritterkreuz I . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

S e i n e K v n i g l i ch e H o h e i t d e r Grotzherzoa
haben Sich unter dem 16 . Februar d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Kanzleiafsistenten Franz Kneller
in Karlsruhe die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
24. Februar d . I . wurde Postsekretär Friedrich Rick in
Offenburg mit Wirkung voin 1 . September v . I . zum
Ober -Postsekretär ernannt .

NLcbt- Amtlicber Zcil
Die Lage in England .

In der gestrigen Sitzung des Unterhauses hat die Regie¬
rung im ganzen die radikalen Forderungen akzeptiert
und dadurch die Krisis um einige Wochen vertagt . Die
Quelle der Unklarheit in der politischen Lage ist zunächst
zweifellos die intransigente Haltung der Iren und der
Arbeiterpartei in der Vetofragc . Sie verlangen stür¬
misch die sofortige Lösung der Oberhausfrage : nun kann
aber , ganz abaesehen davon, daß das liberale Kabinett
auch in dieser Frage nicht ganz einig zu sein scheint , die
Regierung schlechterdings ein tatsächliches, die Wünsche
der Iren und Arbeiter befriedigendes Resultat nicht er¬
zielen . Das Oberhaus wird die betreffende Bill einfach
ablehnen. Es bliebe dann nur die Möglichkeit den Kö¬
nig um die Kreierung von einigen Hundert neuer Peers
zu ersuchen , um im Oberhaus eine Majorität gegen das
Oberhaus zu finden . Das aber kann die liberale Regie¬
rung beim König weder verlangen noch durchsetzen . Der
König würde ein solches Verlangen ablehnen , und kein
ernst zu nehmender Engländer würde ihm dies ver¬
denken, zumal das Ministerium sich auf eine so schwache
Majorität stützt und von den Iren abhängig ist . Da aber
weder die Iren noch die Arbeiter etwas dabei gewinen kön¬
nen , wenn die Liberalen von der Regierung zurücktreteu
müssen, so war zu erwarten , daß die beiden Parteien
ihre Oberhauswünsche schließlich doch etwas herabstim¬
men oder vertagen würden . Wenn die Iren auf ihren
Drohungen bestehen geblieben wären und die Regierung
im Falle der Nichterledigug der Oberhausbill in die
Minorität versetzt hätten , so wäre dadurch die Situation uni
keinen Punkt klarer . Dann müßten die Konservativen
die Negierung übernehmen . Sie können aber mit dem
gegenwärtigen Unterhaus ebensowenig regieren wie die
Liberalen oder noch weniger , müssen also sofort mit der
Auflösung des Parlaments beginnen . Aber auch damit
ist man noch nicht aus der Verwirrung heraus . Über den
Ausfall der Neuwahlen kann freilich kein Mensch irgend
etwas sicheres sagen. Das wahrscheinlichste wäe aber
doch wohl, daß auch die Konservativen keine so starke
Mehrheit erringen werden , um die Gegnerschaft der
anderen drei Parteien vertragen zu können. Sie wür¬
den dann vielleicht schon nach wenigen Monaten der
Macht ihrerseits in die Minorität versetzt , von einem
liberalen Kabinett abgelöst werden, das dann seinerseits
sofort zu Neuwahlen schreiten müßte .

Die Verwirrrung wird sich also wahrscheinlich noch
recht lange hinziehen . Die Entwicklung ist auch vom
allgemeinen Standpunkt aus überaus interessant .
Manche Anzeichen sprechen dafür , daß die bisher so aus -
öezeichnet funktionierende Maschine des Zweiparteien¬
systems gegenwätig auf einem toten Punkt angelangt ist,
sa daß vielleicht der englische Parlamentarismus zurzeit
überhaupt vor einer Krise steht, weil eben das Zweipar¬
teiensystem den veränderten Vcrhältni >" --n nicht mehr
Brecht wird .

Die gestrige Sitzug im Unterhaus nahm folgenden
Verlauf :

(Telegramme .)
* London, 1 . März .

Das allgemeine Interesse an der sehr kritischen poli¬
tischen Lage, sowie die Erwartung einer Entscheidung
über Sein oder Nichtsein des Kabinetts hatten gestern
das Haus dicht gefüllt. Der Premierminister Asquith
brachte einen Antrag ein , alle Sitzungen bis zum
24 . März ausschließlich den Regierungsgeschäften vor-
zubehalte» , und zwar sollen sie vollständig dem Budget
und den anderen finanziellen Angelegenheiten gewidmet
sein , da das Finanzjahr init dem 31 . März zu Ende geht.
Vier Tage würden dem Marinebudget gewidmet . Das
Haus würde sich sodann vom 24 . bis 29. März vertagen .
Beim Wiederznsammentritt werde die Regierung Vor¬
schläge über die Beziehungen zwischen den beiden Kam-
mern machen . Diese Vorschläge tvürden zunächst in der
Form von Resolutionen eingebracht werden , in denen
ganz allgenrein die Notwendigkeit ausgesprochen sein
würde , die Lords von den Finanzangelegenheiten auszu¬
schließen, und in denen ferner das Unterhaus zu der Er¬
klärung aufgefordert werden solle, daß das Veto des
Oberhauses rnit Bezug auf die Gesetzgeburig so einge¬
schränkt werden müsse, daß die Vorherrschaft des Willens
des Unterharises innerhalb der Lebensdauer eines und
desselben Parlamentes als gesichert erscheine . Premier -
ministcr Asquith schloß : Es werde klargelegt werden,
daß diese Verfassungsänderungen kein Präjudiz für die
endgültige Lösung der Frage bildeten . Er fasse für
eines der nächsten Jahre die Schaffung eines Oberhauses
auf demokratischer Grundlage ins Auge. Wenn diese
Resolutionen zur Annahme gelangt feien, werde ein
Gesetzentwurf vorgelegt werden, der die betreffenden
Teile der Resolution in Kraft fetze . Um Zeit und Arbeit
zu sparen und diese Hauptfrage so bald als möglich zur
Entscheidung zu bringen , würden die vom Unterhausc
angenoinmcnen Resolutionen dem Oberhause vorgelegt
tverden. (Beifall bei den Ministeriellen . ) Ob das Ober¬
haus den Resolutionen dann zustimine oder nicht , die
Regierung sehe die Einführring von Bestimmungen , die
das Unterhaus von dem Veto des Oberhauses befreien,
nicht nur als die erste und wesentlichste Voraussetzung
für die gesetzgeberische Würde und die nutzbringende
Wirksamkeit des Urrterhauses an , sondern auch als ihre
eigene , höchste Pflicht. (Beifall bei den Ministeriellen .)
Im Verfolge dieser Aufgabe werde die Regierung alle
Maßregeln treffen, die nach der Verfassung zulässig
seien , und für ihre erfolgreiche Durchführung setze sie
ihre Existenz ein . (Beifall und Rufe auf den Bänken der
Unionisten : Wo bleibt das Budget ?)

Hierauf erklärte Balfour , daß das abgeänderte Pro¬
gramm der Regierung den absoluten Mangel an folge¬
richtiger Staatskunst beweise . In jeden ! Satze desselben
trete eine dominierende Erwägung hervor , nämlich, wie
das Kabinett zusammengehalten werden könne , sowie
die von allen Seiten drohenden Stürme abgewendet
iverden können . Er glaube nicht , daß es eine geschickte
parlamentarische Leitung sei und lvahrscheinlich geeig,
net , alle Gruppen der Koalition zufrieden zu stellen .
Aber wie sehr auch die Erklärung des Premierniinisters
geeignet erscheine, eine Ara des Friedens für die Re¬
gierung zu sichern , sie sei wenig geeignet, im Lande den
Eindruck von der Staatskunst der Regierung zu ver¬
stärken .

Rcdmond führte aus , seine Absicht sei es nicht , einen
Streit mit den Liberalen vom Zaune zu brechen , sondern
den Premierminister Asquith zu verhindern , daß er von
der kühnen , staatsmännischen Politik , welche er in seiner
Rede in der Albcrthalle dargelegt habe, znrückweichc . Er
beklage es , daß Premierminister Asquith nicht ange °
deutet habe , was die Regierung tun werde , wenn die
Lords die Resolutionen ablehnen sollten, und er erklärte ,
daß er und seine Partei gegen die Resolution bezüglich
der Verteilung der Sitzungen stimme» würden , wenn er
nicht die Zusicherung erhalte , daß Premierminister
Asquith , wenn die Lords die Resolutionen ablehnen
sollten , zum Könige gehen und um Garantie « bitten ,' und , falls die Garantien verweigert würden , zurück¬
treten würde.

Sir Henry Dalziel sagte , die Anhänger der Regierung
hätten ein Recht, sich zu beschweren , daß man sie durch
die Politik der Reform des Oberhauses überrascht habe,

(Mit einer Landtagsbeilage.Z

aber wenn die Regierung mit der Vetopolitik fortfahren
und den König um Garantien bitten würde, falls die
Lords die Vetoresolutionen zurücklveisen sollten, so
würde er die Regierung unterstützen .

Austen Chamberlain beklagte , daß die Regierung die
Budgetberatung zurückstelle und dadurch die finanziellen
und wirklichen Interessen des Landes schädige . Die
Opposition sei nicht gesinnt , der Regierung des Königs
nur deswegen zu opponieren, weil sie dadurch ein wenig
früher aus dem Amte gehen müsse, als es auch ohnedies
der Fall lväre. Die Opposition werde sich der Abstim¬
mung enthalten .

Lloyd George legte Verwahrung dagegen ein , daß die
Regierung ihre Haltung geändert habe , denn Premier¬
minister Asquith habe von Anfang an klargelegt , daß es
die einzige Aufgabe dieser Tagung sei , mit den Lords
abzurechnen. Die Frage , wie das zu geschehen habe, habe
er damals offen gelassen , nun aber habe sich die Re¬
gierung über die Art ihres Vorgehens entschieden . Be¬
züglich der Garantie »! erklärte der Redner, es wäre
ivünschenswert, daß die von der Negierung vorgelegten
allgemeinen Grundzüge der Vetobill sobald wie möglich
von » Unterhanse entweder angenommen oder abgelehnt
würden , und daß die Regierung ferner in Erfahrung
brächte, ob die Lords gewillt seien, auf Grund des Re-
gicrungsentwurfes in die Beratung einzutreten . Wenn
die Lords nicht dazu bereit sein sollten , so fuhr Lloyd
George fort , so kann ich allen unseren Freunden inner¬
halb und außerhalb des Hauses die Versicherung geben,
daß wir nicht beabsichtigen , Sand zu pflügen . Wenn
wir uns nicht in der Lage befinden sollten , sicher zu
stellen , daß unsere Vorschläge nicht nur von» Unterhausc
angenommen , sondern auch zum Gesetz erhoben tverden
können, so werden wir nicht im Amte bleiben (Beifall ) .
In dieser Sache, die Frage der Beziehungen beider
Häuser und die Vorherrschaft des Unterhauses zur Ent¬
scheidung zu bringen, gibt es kein Ausweichen und kein
Zögern . Die Regierung wird unter allen Umständen
mit dem Rate stehen oder fallen, welchen sie dem Sou¬
verän geben tvird, tuen» es je notwendig werden sollte,
dies zu tun . (Beifall .) Im Laufe der Debatte führte
Lloyd George tveiter aus , Asquith habe es vollko»»»men
klar geniacht , daß das Budget nicht angenommen werdet«
könne , ehe nicht die Vetoresol »»tioncn Annahme gefunden
haben .

Tie Resolution des Premierministers , betreffeitd die
Sitzungen des Hauses, tvnrde schließlich angenommen .
Ebenso nahm das Hans einstimmig Resolutionen an ,
durch die die Regierung ermächtigt wird, fernerhin zur
Rückzahlung der Schatzwechsel Geld zu leihen und zum
Rückkauf des Restes der Kriegsanleihe von 1900 , von der
neun Millionen bereits zurückgezahlt sind, für 21 Mil¬
lionen Bonds auszugeben.

Man glaubt , daß die Gefahr einer Krisis wenigstens
für einige Wochen abgetvendet ist.

* * •

* London, 1 . März . Die irische Partei nahm heute
abend folgende Resolution an : In Anbetracht der Er -
klärringen des Schatzsekretärs Lloyd George wird die
Partei davon abstehen , für oder gegen die Regier »»ng
Stellung zu nehmen .

* London, 1 . März . Die liberalen Zeitirngen sind von
der gestern in» Unterhause abgegebenen Erklärung
Asquiths vollstärldig befriedigt. Minister Mac Ramara
erklärte in einer gestern gehaltenen Rede , die Mit¬
teilungen Asquiths bedeuteten den Kampf bis zum äu¬
ßersten gegen die Lords.

* London, 1 . März . Die konservativen Blätter »verfeu
Asquith die rücksichslose Mißachtung der Finar »zlage
vor und meinen, er habe sich den Radikalen jämmerlich
ausgeliefert . Die Konservativen würden mit ihrem
Plane , das Oberhaus zu reformieren, bei den kommen¬
den Wahlen den Beifall des Landes haben, das nicht
nur eine Kammer zu besitzen wünscht. Beide Parteien
rechlren auf Neuwahlen im Juni .

Deutscher»
'Reichstag .

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 1 . März .

Die Präsidentenwahl .
Am Bundesratstische die Staatssekretäre Delbrück und

Tirpitz .



Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Wahl des
Präsidenten .

Abg . Freiherr von Hertling (Zentr .) beantragt , durch
Akklamation die Wahl des Grafen Schwerin -Löwitz zum
1. Präsidenten vorzunehmen. Da sich kein Widerspruch
erhebt, gilt die Wahl als erfolgt.

Präsident Graf Schwerin -Löwitz besteigt den Prä¬
sidentensitz und hält darauf etwa folgende Ansprache : Ich
bin Ihnen für das mir durch die soeben vollzogene Wahl
mit so viel Einheitlichkeit vom Hause entgegengebrachte
Vertrauen aufrichtig dankbar . Ich weiß die hohe
Würde des mir übertragenen Amtes , des höchsten, wel¬
ches das deutsche Volk durch seine Vertreter zu vergeben
hat , und welches vor mir von einer Reihe so ausgezeich¬
neter Männer geleitet wurde , in vollstem Maße zu
schätzen . Ich bin mir aber auch der großen und schweren
Aufgaben , die sich mit diesem Amte verbinden, in voll¬
stem Matze bewußt . Ich verspreche , für die Erfüllung
dieser Aufgaben meine vollen Kräfte einzusetzen . Ich
verspreche namentlich, daß ich es als selbstverständlich
ansehe, gegenüber allen Parteien des Hauses und allen
Mitgliedern des Hauses mit absolut strenger Unpartei¬
lichkeit zu verfahren . Ich bitte Sie aber auch anderseits ,
Alltz ohne Ausnahme , mich in der Erfüllung meiner Auf¬
gabe, in der Förderung unserer Geschäfte , in der Wah¬
rung der Ordnung des Hauses , in der Würde der Füh¬
rung unserer Verhandlungen tatkräftig zu unterstützen.
Denn wir Alle ohne Unterschied der Parteistellung haben
das gemeinsame Interesse daran , unsere Verhandlungen
würdig zu führen und damit das Ansehen des Reichs¬
tages im In - und Auslande zu wahren und zu festigen .
(Lebhafter Beifall ) . In dieser Voraussetzung nehme ich
die Verpflichtung der heutigen Wahl mit nochmaligem
herzlichem Danke an . Ich glaube aber im Sinne des
Hauses zu handeln , wenn ich den Vizepräsidenten, die
während zweier Monate die Geschäfte des Hauses mit
so viel Umsicht und Hingebung und Verständnis geführt
haben, den wärmsten Dank des Hauses ausspreche .

Darauf wird die zweite Lesung des Etats des Mini¬
steriums des Innern beim Kapitel Gehalt des Staats -
sekretärs fortgesetzt.

B o m B alkan .
(Telegramme .)

* Konstantinopcl , 28 . Febr . Wie der Vertreter von
Wolfsbuteau hörte, erkennt der Minister des Auswär¬
tigen di'n Standpunkt des '

deutschen Botschafters, der
das Prozeßverfahren gegen den deutschen Reichsauge¬
hörigen Rospert als null und nichtig bezeichnet hat , weil
dw Vorschriften der Kapitulation verletzt seien , als voll -
kammenrichtig an . Voraussichtlich wird das Urteil des
Gerichts in Serres annulliert und die Angelegenheit an
ein anderes Gericht perwiesen werden.

* Stuttgart , 28 . Febr . Major von Anderten , Feld-
ärtillerieregiment Nr . 29, tritt , laut „ Schwöb. Merkur " ,
auf mehrere Jahre in türkische Dienste über . <£r hat in
Saloniki , ein Artillerieregiment zur Ausbildung zuge¬
wiesen erhalten .

Marokko .
(Telegramme .)

* Tanger , 28 . Febr . Wie aus Fez vom 25 . Februar
gemeldet wird , bestätigt es sich , daß der Sultan beim
Empfang des französischen Ultimatums die Wesire und
die Ulemas berief u . sich mit ihnen zwei Stunden beriet.
Am nächsten Tage wurde der Konsul Gaillard zum
Maghzen berufen , wo er die Bedeutung des Ultimatums
klarlegte und vom Sultan die Ratifikation des Abkom-
inens erbat . Der Sultan antwortete , er habe es in Paris
ratifizieren lassen . Konsul Gaillard erklärte jedoch , er
habe nicht den Auftrag , in Erörterungen einzntreten .
Als der Sultan darauf wegen der endgültigen Annahme
von zwei oder drei Punkten Vorbehalte machte , zog sich
der Konsul zurück und ließ die französische Kolonie
wissen , daß sie niit den Vorbereitungen zur Abreise be¬
ginnen möge.; gleichzeitig traf er selber entsprechende
Vorbereitungen . Nunmehr ließ der Sultan für Ton -
iretstag den 24 . Februar denKonful wieder zu sich bitten .
Das Ergebnis der Unterredung ist noch nicht bekannt,
doch nimmt nian an , daß die Entscheidung des Sultans
angesichts der Möglichkeit der Abreise aller Franzosen
für die Regelung der Frage vollkainnien günstig aus -
fallen werde.

* Paris , 1 . März . Nach einer Havasmeldung aus
Fez, hat der Sultan die Abkommen mit Frankreich end¬
gültig ratifiziert .

* Paris , 1 . März . Wie aus Fez gemeldet wird ,
stimmte der Sultan auch der von der französischen Re¬
gierung erhobenen Forderung zu , daß die Stellung und
Tätigkeit der französischen Militärmission durch die
jüngst angeworbenen türkischen Offiziere in keiner
Weise beeinträchtigt werden dürfe.

* Madrid , 1 . März . Wie die Correspondenzia d 'Es -
pania aus Sevilla berichtet, soll Seine Majestät der
König beabsichtigen , itt der nächsten Woche mit dem
Kriegsminister Meliüa zu besuchen.

Grossberzogrum Waden.
* Karlsruhe , 1 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Minister Freiherrn von Marschall
zur Vortragserstattung . Hierauf meldete sich der Oberst
von Chelius , Kommandeur des Leibgarde-Husarenregi¬
ments , Flügeladjutant Seiner Majestät des Kaisers
und Königs . Darnach empfing Seine Königliche Hoheit
zur Überreichung der Monatsrapporte den Obersten
Freiherrn von Lüttwitz, Kommandeur des 1 . Badischen
Leibgrenadierregiments Nr . 109, den Obersten von
Fiebig , Kommandeur des Feldartillerieregiments Groß¬
herzog (1 . Badischen) Nr . 14, und den Oberstleutnant
Thumb von Neuburg , Kommandeur des 1 . Badischen
Leibdragonerregiments Nr . 20.

Im Laufe des Nachmittags und Abends folgten die
Vorträge der Geheimeräte O . Helbing, Dr . Freiherr
von Babo und Or . Nicolai .

* (90 . Geburtstag .) Herr Geheimerat und Kammer¬
herr Philipp von Chelius feierte gestern in voller
Rüstigkeit, von allen Seiten aus nah und fern herzlich
beglückwünscht , seinen 90. Geburtstag . Nachmittags
brachte die Kapelle des 1 . Badischen Leibgrenadier¬
regiments Nr . 109 dem Jubilar vor seiner Wohnung
ein Musikständchen dar .

Z . (Klavierabend Risler .) Eduard Risler bereitete am
Montag abend mit seinen künstlerisch ausgereiften und

• trotz des virtuosen Einschlags männlich gesunden Kla¬
viervorträgen den Besuchern seines Konzert erlesene Ge¬
nüsse . Sein technisch glänzendes Spiel ist schon oft ge-
gerühmt worden, desgleichen die Großzügigkeit seiner
Auffassung, trotz der bis in die intimsten Einzelheiten
sich erstreckenden Durchdringung der Kompositionen. In
außerordentlich plastischer, rhythmisch scharfer Weise
brachte er zunächst die unter den Beethovenschen Sonaten
gewaltig aufragende „ Appassionata" zu Gehör ; die ' lei-
denschaft -durchzitterten , äußerst temperamentvoll erfaß¬
ten Außensätze gaben ein packendes Bild des düsteren
Tongemäldes , denen Risler in den trostreichen Klängen
des frei variierten Adagio , einen wirksamen Gegensatz
schuf. . Besonders reizvoll spielte der Künstler weiterhin
die -poesieerfüllten, bald innig zarten , bald stürmisch auf-

. wallenden Fantasiestücke Schumanns , während die in der
letzten Nummer gebotenen Lisztschen Kompositionen
durchaus virtuosen Zuschnitt trugen . In der Vogel-
Predigt des hl. Franz von Assissi , einer Etüde und der
schwungvollen lll-dur -Polonaise hatte man vollauf Ge¬
legenheit , sowohl feine elegante , nie versagende
Technik , wie sein feuriges Empfinden und die
— in der Polonaise nur etwas zu überwäl¬
tigende —' physische Kraft zu bewundern . Den Vorträ¬
gen folgte so begeisterter Beifall , daß Herr Risler ein

' weiteres Virtuosenstück, eine Bearbeitung des „Spin¬
nenlieds " aus dem „ fliegenden Holländer " folgen ließ.

£ (Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Am gestrigen
Vortragsabend konnte sich das zahlreich erschienene Publi¬
kum an Herrn Hofschauspieler Wassermanns ausgezeich¬
neter Rezitationskunst erfreuen ; er las Wilhelm
Schmidtbonns Schauspiel „Der Graf von Gleichen " ,
besten großer Erfolg am „Deutschen Theater " in Berlin
dem jungen rheinischen Dichter rasch einen Namen ge¬
macht hat . Herr Wassermann gab einleitend ein Bild
von dem Leben und Streben des Verfassers, sowie eine
kurze Einführung in das Werk , das der Sage vom
Grafen von Gleichen, der, von den Kreuzzügen zurück¬
kehrend , eine junge Türkin , die er lieb gewonnen, in
seine Burg heimführte und mit ihr und der angetrauten
Gattin in einer Doppelehe lebte. Der Dichter gestaltet
aus der Liebe des Mannes zu zwei Frauen , die beide
seiner begehren, den tragischen Konflikt, den er, wenn
auch nicht sehr tiefgründig , so doch in formschönem ,
dramatischem Aufbau zur erschütternden Lösung führt .
Während die Türkin , der heimischen Sitte gemäß, es
wie etwas Selbstverständliches leicht trägt , die Liebe des
Mannes mit der anderen zu teilen , kann die Gräfin
das nicht verwinden ; quälende Eifersucht treibt sie zum
Morde der Nebenbuhlerin , worauf sich der Gatte von
ihr wendet, um auf Nimmerwiederkehr in die Welt
hinariszureiten , den Tod zur Seite , der sich als geheim¬
nisvoller Begleiter zu ihm gesellt . — In der meister¬
haften Vorlesung brachte Herr Wassermann die Schön¬
heiten der Sprache , alle Stimmungen und Empfin¬
dungen zu voller Wirkung ; sichtliche Spannung und
lebhafter Beifall zeugten von dem starken Eindruck , den
das Werk auf die Hörer ausübte . Herr Wassermann
erwähnte auch, daß gleichzeitig mit der hiesigen Rezi¬
tation des „Grafen von Gleichen " in Berlin in den Kammer¬
spielen des Deutschen Theaters ein neues Werk Schmidt¬
bonns , das den eigenartigen Titel „Hilfe ! Ein Kind
ist vom Himmel gefallen" führt , seine Uraufführung
erlebe ; wie heute die Blätter melden, war es dabei dem
Dichter nicht vergönnt , einen neuen Erfolg zu feiern ;
u . a. wird der „Frkf . Ztg .

" telegraphiert , daß die
Schmidtbonnsche Tragikomödie „unter eisigem Schwei¬
gen zur Ruhe bestattet wurde" .

* (Romeo - Abend .) Am Montag den 7 . Mürz wird Herr
Fritz Römhildt unter Mitwirkung von Frau Dir . Kachel-
Bender , Ehrenmitglied unseres Hoftheaters , Frau Hofopern -
sängerir^ Olga Kallensee , Frl . Mathilde Sommer sowie Artur

Sartori (Klavier ) einen bunten Abend veranstalten , dem siz
sicherlich ein allgemeines Interesse zuwenden wird . He^
Fritz Römhildt ist durch seine humorvollen dichterischen Lei¬
stungen wohl bekannt , und bürgt für einen genußreichen Abend.
Mit besonderer Freude dürfte die allseitig beliebte , frühere
langjährige Hofschauspiclerin Frau Dir . Kachel-Bender be¬
grüßt werden , welche seit ihrem Fortgang vom Hoftheater
erstmalig wieder vor das hiesige Publikum tritt . Der Rein¬
ertrag ist bestimmt für den deutschen Frauenverein vom Ro¬
ten Kreuz für die Kolonien (Abt . Karlsruhe - unter dem Pro¬
tektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin . Das
Arrangement liegt in den Händen der Hosmusikalienhand -
lung Hugo Kuntz, woselbst auch die Eintrittskarten zu haben
sind.

* (Württ . Kavalleristenverein .) In festlicher Weise beging
am Samstag der Württ . Kavalleristenverein die Feier des
Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs von Württemberg .
Der Vorsitzende Fischer hielt eine Begrüßungsansprache , die
in einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Großhcrzog
ausklang . Die Festrede hielt der Ehrenvorsitzende Hambsch ,
die mit einem Hoch auf Seine Majestät den König von Würt¬
temberg schloß . Ein Zweiakter sowie eine Kasernenhofszene
brachten rege Unterhaltung . Später hielt auch der Präsident
des Badischen Militärvereinsverbandes , Generalleutnant
Fritsch, eine Ansprache. Dem Vorsitzenden ging durch den
General der Infanterie u . Generaladjutanten Frhr . v . Bilfinger
folgendes Schreiben zu : „Seine Majestät der König , Aller-
höchstwelchem ich die tiefempfundenen Glück - und Segens -
Wünsche des Württ . Kavalleristenvereins Karlsruhe zum
heutigen Geburtsfestc überbracht habe, beauftragen mich,
Euer Wohlgeboren und dem Verein Allerhöchstseinen besten
Dank für dieses Zeichen treuer Anhänglichkeit zum Ausdruck
zu bringen ."

* (Die Fleischversorgung der Stadt Karlsruhe im Monat
Januar .) Zu den Biehmärkten im Städtischen Viehhof wur¬
den 187 ( 1908 : 188) Ochsen, 231 ( 184) Kühe, 250 (196 ) Rinder .
123 ( 108) Farren , 1410 (1402 ) Kälber und 3284 (2567)
Schweine aufgetrieben . Geschlachtet wurden 348 (330)
Ochsen, 313 (249 ) Kühe , 285 (257 ) Rinder , 130 (137 ) Farren .
1806 ( 1749) Kälber und 2447 ( 1861) Schweine . Eingeführt
wurden außerdem noch 127 500 ( 192 375 ) Kilo Fleisch . —
Die Vieh - und Fleischpreise betrugen für ( 1 Pfund Schlacht¬
gewicht) : Ochsen 74,6— 79,5 Pf . ( 1909 : 74— 79 .5 Pf . ) . Kühe 50.5
bis 59 Pf . (53—62 Pf . ) . Rinder 75,5—78,5 Pf . (74,5—77 Pf .) .
Farren 63,5—68,5 Pf . (65—68,5 Pf . ) . Kälber 83—91 Pf . (77
bis 86 Pf . ) und Schweine 74—76 Pf . (71—73 Pf . ) . Nach An¬
gabe der Metzgerinnung kostete das Pfund Ochsenfleisch 80 bis
84 Pf . <1909 : 80- 84 Pf . ) , Rindfleisch 76- 80 Pf . (76—80 Pf .),
Kuhfleisch 50—60 Pf . (50—60 Pf . ) , Kalbfleisch 86—90 Pf . (80
bis 86 Pf . ) und Schweinefleisch 84—96 Pf . (80—80 Pf .) .

^3 (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 25. Februar .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Mühling . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsässessor Diebold . Im
Monat Dezember übernachtete der Bäckergeselle Gustav Börkel
aus Knielingen in der Behausung einer in der Schützen-
straße wohnenden Witwe . . Bei dieser Gelegenheit entwendete
er derselben eine Damcnuhr nebst Kette im Werte von 27 M.
und den Geldbetrag von 3 M . Diese Tat hat er nun mit
sechs Monaten Gefängnis zu büßen . — Ein schon mehrfach
vorbestrafter Betrüger ist der Taglöhner JosesH Psefftüger
aus Tiefenbronn . Heute stand er wegen einer hier verübten
Heiratsschwindelei vor Gericht . Er hatte während des letzten
Sommers ein hier bedienstetes Mädchen keimen gekernt, dem
er von Mitte Juli bis Anfangs Januar d. I . durch das Ver¬
sprechen, daß er es heiraten werde , den Geldbetrag von 260 M.
entlockte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten unter
Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

-d ( Aus dem Polizeibericht .) Gestern nachmittag 3 )4 Uhr
ist in einer Spezereihandlung in der Luisenstraße dadurch
ein Kellerbrand entstanden , daß das Dienstmädchen beim Ab-
laffen einer Masche Spiritus aus dem Faß offenes Licht
verwendete und aus Unvorsichtigkeit die auf den Boden
niedergestellte Flasche sowie das Licht umwarf . Der aus
der Flasche fließende Spiritus geriet dabei in Brand Das
Feuer konnte , ehe es sich weiter ausbreitete , durch den
Spezereihändler durch Aufwerfen von Packtüchern erstickt
werden , so daß ein Schaden nicht entstanden ist. — In der
Nacht zum 27 . v . M . kam einem Herrn in einem Cafe auf
der Kaiserstraße ein schwarzer, langhaariger Überzieher im
Werte von 75 M . abhanden . — Im Kolosseum wurden in der
Nacht zum 28 . v . M . zwei Herren ihre Portemonnaies
gestohlen. Der Täter wurde in der Person eines 22 Jahre
alten Maurers aus Verona ermittelt und festgenommen .

-r . Freiburg , 28 . Febr . Die gestrige Bestattung des Stadt -
und Konferenzrabbincrs Dr . Adolf Lewin , der am Donners¬
tag auf der Fahrt nach dem Landesgefängnis zur Ausübung
der Seelsorge plötzlich im Wagen verschieden war , gestaltete sich
zu einer ergreifenden Trauerkundgebung . Als Vertreter des
Kultusministeriums hatte sich Geh . Oberregierungsrat Dr .
Böhm, zugleich Ministerialkommissar beim Oberrat der Israe¬
liten , eingefunden . Bon den Mitgliedern dieser Behörde waren ^
Geh. Oberregierungsrat Dr . Mayer , Rechtsanwalt Dr . Kauf¬
mann , Prof . Dr . Loewy und die Konferenzrabbiner Dr . Appel
und Dr . Steckelmacher erschienen , die übrigen durch dringende
Umstände verhindert . Die staatlichen und städtischen Behörden
Freiburgs vertraten der Großh . Landeskommissär , der Großh.
Amtsvorstand , der Oberbürgermeister und die Bürgermeister .
Aus allen Teilen des Landes waren Kollegen des Verstorbenen,
Vorsteher und Bezirksälteste, " Lehrer und Kantoren sowie Ver¬
treter von Wohltätigkeitsanstalten anwesend . Die israelitische
Gemeinde Freiburg war wohl vollzählig versammelt , aus den
dem Verstorbenen unterstellten Bezirken Freiburg und Sulz¬
burg eine überaus große Zahl . Um halb 2 Uhr fand eine
Trauerfeier in der dicht gefüllten Synagoge statt , deren Mit¬
telpunkt die eindrucksvolle Trauerrede des jugendlichen Stell¬
vertreters des Verstorbenen , Rabbiners Dr . Loeb, bildete . Die
Leichenrede auf dem Friedhofe hielt in seiner edeln und un¬
übertrefflich warmen Weise Konferenzrabbiner Dr . Steckel¬
macher von Mannheim , der im Anschluß an das am Tage vor¬
her in den Synagogen verlesene Wort des Propheten Elin
„Dein Knecht bin ich und nach deinem Worte habe ich alles dies
getan " ein prächtiges Bild gab von der reichen und tiefgründi¬
gen Lebensarbeit des Verstorbenen , der zuletzt in seiner monu¬
mentalen „Geschichte der badischen Juden seit der Regierung
Carl Friedrichs " gipfelte . Namens der Gemeinde Freiburg
dankte der Vorsteher Rechtsanwalt Kasscwitz für die aufopfernde
Pflichterfüllung des Verewigten , der durch seine bald 25jährige
Tätigkeit in der Gemeinde mit dieser innig verwachsen war
und besonders den Armen und Bedrängten ein unermüdlicher
Helfer und Berater war . Geh . Oberregierunqsrat Dr . Mayer,
der Kollege des Verstorbenen im Oberrat , rühmte seinen rei¬
chen Geist , seine ernste Wissenschaftlichkeit , sein tiefes Empfin¬
den und seinen geraden , tapferen Charakter , durch welch»

Eigenschaften er der Gemeinde und dem Bezirk Freiburg eine
Ehre , dem badischen Rabbinerstande eine Zierde und seinen
Freunden eine Freude geworden sei . Manche Anfechtung hat »»
er sich ersparen können, wenn er mehr Quietist gewesen wäre,
wenn er mit der ergebenen tiefen Frömmigkeit sich begnügt um
weniger die Förderung des Gemeinwohls , die neue Mittel uu»

Wege erforderte , im Auge gehabt hätte . Allein seine Pflicht »
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sein Leben und ihnen galt sein Sinnen Tag und Nacht .
Hst, bleibendes Ehrendenkmal habe er sich und der Landes -
fynagoge. ja dem ganzen badischen Lande und seinem Herrscher-
baufe durch sein Geschichtswerk gesetzt, das er wenige Monate
iJ,r seinem Tode trotz schweren Leidens zu Ende führte . Einen
bewegten Nachruf widmete namens des Verwaltungsrats der
Freiburger Gefangenenanstalten dem treuen Mitarbeiter an
jei Wiederaufrichtung gesunkener Mitmenschen der Direktor
^es Landesgefängnisses Gesteimerat Kopp , der mit den Haus -
geistlichen und mehreren Oberbeamten zur Stelle war . Als
Senior der israelitischen Lehrer und Kantoren des Bezirks
sprach Kantor Sommer von Freiburg warme Worte der Ver¬
ehrung und Dankbarkeit . Für das Friedrichsheim in Gailin¬
gen , die hervorragendste gemeinnützige Schöpfung des Verstor¬
benen , und zugleich für den liberalen Rabbinerverband in
Deutschland sprach Konferenzrabbiner Dr . Appel in Karls¬
ruhe , für den Landesverein zur Erziehung israelitischer Wai¬
sen Stadtrat Marx von Bruchsal, namens der Familie der
Hausarzt Dr . Joachim , als Studiengenosse Bezirksrabbiner
Tr . Rerwicz von Offenburg , für die ehemaligen Schüler , denen
der Heimgegangene ein mitfühlender Führer auf den Lebens¬
weg gewesen , Bahnbauinspektor Alfons Blum von Karlsruhe .
Eine große Menschenmenge, welche die Leichenhalle nicht zu
fasten vermochte , umgab das Grab , in das der schmucklose Sarg
versenkt wurde. Mit Dr . Lewin ist eine starke, eigenartige und
fruchtbare Persönlichkeit steimgegangen. „ Wir iverden seines¬
gleichen nicht leicht wiederfinden ."

Der badische Arbeitsmarkt
im Januar 1910 .

Die ungewöhnlich milde Witterung im abgelaufenen Be¬
richtsmonat hat fast allenthalben ein Arbeiten im Freren
gestattet ; infolgedessen macht sich eine größere Geschasts-
stockung . namentlich im Baugewerbe , nicht bemerkbar. Die
Bermiiilungstätigkeit der badischen Arbeitsnachweise Jüöe
deshalb für die gegenwärtige .Jahreszeit auch eine außer¬
ordentlich lebhafte . Es waren in der männlichen Abteilung
rund 1200 offene Stellen mehr gemeldet als im Dezember
1909 pnd 480 mehr als im Januar des Vorjahrs ; auch die
Zahl der Arbeitsuchenden hat um 2049 bezw . 1637 und die
Zahl der erfolgten Vermittlungen um 259 bezw . 323 gegen drc
Vergleichsmonate zugcnommen. Ein ebenso erfreuliches Bild
bietet wie die „ Statistischen Mitteilungen über das Grotzy -
herzogtum Baden " berichten, die Stellenvermittlung in der
weiblichen Abteilung . Hier übersteigt die Zahl der verlangten
Arbeitskräfte die Ziffer des Vormonats (Dezember 1909 ) um
1163 und diejenige des Monats Januar 1909 um 199 ; die
Zahl der Stellensuchenden ist um 474 bezw. 816 und die der
vermittelten Stellen um 548 bezw . 340 größer als m den
Vergleichsmonaten.

Bei den männlichen Berufen stand fast allgemem cm Uver»
, imgeböt an . Arbeitskräften einem ßtimgercn B>.darf „ gcge . . -
über. Hauptsächlich war dies der Fau bt > d^ r -aa . >div,>rtfchaft
u d Gartiere ve der Eisen - und Metauindnstrie und der
Industrie der Maschinen ; auch i i H lzgewerbc i nö n
manchen Gegenden beim Baugewerbe machte, : sich d >e gte . ck,. n
Schwierigkeiten geltend . Ungelernte trp er Tagtoh r , w .

. konnten mancherorts vei Erdardeiten, . die infolge des tr „st-
free Wellers zur Ausführung kamen, bejchaftigt werden;
ü Bekleidungsgewerbe (Schneider Schuh, ch r ) wa d e

..hrvcilsgelcgenheit günstiger . Der Geich« f >sga . .g bei der
Pfnrzhenner Sclanuckwarenindustrie war ,m - Januar , wieder
etwa ;ra kcr belebt Es konnten hrer rnsgesamt , 00 Arbeits -
h utcn Ct ri.cn vernulti .il .Iverden , gegen 4*7 i, . i Deze,. ivcr
v. F . Wie un Bormonat , war auch im Januar sthr rege
Nachfrage nach Goldschmieden u»d Fasiern auf fe >ne G„ lo-
und Platinstiwelen . ferner nach tuchligen Meda,tw „s-, Rn .g- ,
Tosen und Ble stl,ii au-er , — Die kaufmännische Stellen -!
»ermifti n g n Fre vurg war etwas belebter . — Eine am
2 und 2» Jar i ar m Fre t rtz borg i o n ei c Arbe ts -
losenzablntig ergab insgesamt 173 Arve >tstoje . D-, . i Not-
sta d urv tc >n d esir Stadl wurden 114 Per,oncn über¬
wiesen - i „ Karlsruhe konnten etwa Iv0 Mann als Notstastds-'
arbeitest bei der Stadtverwaltung eingestellt werden . In
Pforzheim waren — im Gegensatz zum vorigen Winter —
bis jetzt noch keine Notstandsarbeiten notwendig , da die Zahl
der wirklich Arbeitslosen eine , äußerst geringe ist . — Dm
Frequenz der Naturalverpflegungsstationen des Kreises
Waldshut ist von 3203 im Dezember v . I . auf 3276 im
Januar d . I . gestiegen .

In der weiblichen Abteilung waren Stellen für landwirt¬
schaftliche Dienstmägde, ferner für häusliche Dienstboten
(Köchinnen , Mädchen für alle Hausarbeiten , Küchenmädchen
usw .) allenthalben offen. Ebenso waren bei der Pforzheimer
Goldwarenindustrie Emailleusen , Kettenmacherinnen , Polis -
seusen usw. ' sehr gesucht . — Beim Wirtschafts - und Hotel¬
gewerbe waren in Baden -Baden wenig Arbeitskräfte verlangt ;
während von den Arbeitnehmern zahlreiche Gesuche um Vor¬
merkungen für Saisonstellen Vorlagen; bei der Freiburger
Anstalt liefen umgekehrt von dcn^Kurhotels des Schwarzwalds
schon viele Bestellungen wegen Saisonpersonals ein.

Im ganzen betrug bei den 17 badischen Verbandsarbeits¬
nachweisen im Januar 1910 die Zahl der

Männl . Weibl . Zus,
verlangten Arbeitskräfte (offeiieir Stellen ) 5895 4259 10154
Arbeitsuchenden . . . 22514 4302 . 26816
eingestelltenPersonen (vermittelten Stellen ) 3902 1969 5871

Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche
und weibliche Personen 381,9 bezw . 101,0 Arbeitsuchende; von
w .100 männlichen und iverblichen Arbeitsuchenden wurden
17,3 bezw . 45;8 eingestellt, und von je 100 offenen Stellen
für männliche und weibliche Personen wurden 66,2 bezw . 46,2
durch die Berbandsanstalten besetzt.

Ferner wurden durch die Arbeitsnachiveiseinrichtungen von
1 Bäckerinnungen (Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe und
Mannheim) , 3 Metzgerinnungcn (Freiburg , Heidelberg und
Mannheim) , 3 Barbier -, Friseur - und Perückenmacher-
stmungen (Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim ) . 1 Wirte -
innung (Mannheim ) sowie durch den nicht zum Verband
gehörenden Arbeitsnachweis der Stadt Rastatt im ganzen für
männliches Personal gemeldet : 233 offene Stellen , 588 Arbeit¬
suchende und 208 besetzte Stellen .

Die « tellenvermittlungseinrichtungen für weibliche Per¬
sonen von 17 gemeinnützigen und Wohltätigkeitsanstalten
(1 in Baden, 1 in Bruchsal , 2 in Freiburg , 2 in Heidelberg,
o in Karlsruhe , 1 in Konstanz und 5 in Mannheim ) ver-
zeichileten im Januar 1910 insgesamt 1855 offene Stellen ,
1400 Arbeitsiichende und 671 Stellenbesetzungen.

Von 28 Filialen des Arbeitsamts Konstanz (Naturalver -
bklegungsstationen) , bei denen im Januar 17 231 Arbeit¬
suchende■ (Wanderer ) verkehrten , waren 231 offene Stellen
borgemerkt , davon konnten 192 besetzt werden . Bei 3 Natural -
berpflegungsstationcn des Kreises Waldshut — ohne die Stadt
Araldshut ' selbst —, welche Stellenvermittlung besorgen,
^uren stm Januar 14 offene Stellen angemeldet. von denen
3 besetzt wurden .

Im Geschäftsbereich der Verwaltung der Großb . Badischen
Staatseisenbahnen wareii im Januar 1910 bei einer Dienst¬
stelle 10 Arbeiter für Bahnunterhaltungs - und Ablosdienst
gesucht , während bei 24 Dienststellen insgesamt ^ 7 Arbeit¬
suchende vorgemerkt waren , von denen 57 voraussichtlich be¬
reit waren , nach auswärts zu gehen .

Werteste WerchvichLön urrö Iekegvarnrne .
* Hamburg , 1 . März . Bei den gestern stattgehabten

Notabelnwahlen , der letzten der Wahlen zur halbschich¬
tigen Erneuerung der Bürgerschaft, erhielten die Rechte
12, das linke Zentrum 4 , die Linke 2, die vereinigten
Liberalen 2 Sitze. Die Bürgerschaft setzt sich nunmehr
wie folgt zusammen : Rechte 38 (bisher 43) , linkes
Zentrum 35 (37) , Linke 37 (35) , vereinigte Liberalen
29 (23) , Sozialdemokraten 20 (21) , fraktionslos 1 (1 ) .

* Wien , 1 . März . Im Verlaufe des gestrigen gemein¬
samen Ministcrrats nahm der Minister des Äußern ,
Graf Ährental , Veranlassung , eine Orientierung über
die auswärtige Lage und insbesondere über seine Reise
nach Berlin zu geben . Wie verlautet , hat er sich von den
Ergebnissen seiner Reise für durchaus befriedigt erklärt .
Der Minister orientierte die Ministekonferenz auch noch
über den Stand der Annäherung Österreich-Ungarns
und Rußlands.

* London , 1 . März . Wie ein hiesiges Blatt aus Tokio
meldet, entbehrt die Meldung , daß Japan zwei Schlacht¬
schiffe von je 32 000 Tonnen auf Stapel lege , jeder
Begründung .

* Newyork , 28 . Fobr . Nach einem aus Peking einge¬
troffenen Telegramm erklärte die chinesische Regierung
dem britischen Auswärtigen Amte auf dessen Frage nach
den Intentionen der chinesischen Regierung in Tibet, '
daß die innere Vertvaltung Tibets unverändert bleiben
werde.

Werifchieöenes.
Berlin , 1 . März . Auf dem neuen Friedhof zü Potsdamwurde . gestern der Schriftsteller Gerhard von Amyntor (Dago¬bert von Gerhard ) zur letzten Ruhe bestattet . Das Ofsizier -

karps des 11 .. Grenadierregiments , dem der Verstorbene ange-
hörtc , hatte , eine Deputation entsandt.

Berlin , 1 . März . Für den 1911 ftattfindenden Kongreß für
Säuglingsschntz wurde gestern ein Geschäftsausschutz gewähltund als Vorsitzender der Präsident des Reichsgesundheitsamtesin Aussicht genommen. Die Regierungen der auswärtigen
Staaten sollen , zur Beteiligung aufgefordert werden.

Hamburg , 1 . März . In Cuxhaven , war gestern die Mel¬
dung eingeirosfen, daß beim 3. Elb'feüerschiff ein brennender
Dampfer gesehen worden sei . Die ' Cuxhavener Schlepper
begäben sich sofort dorthin . Der Dampfer lehnte zuerst jede
Hilfe ab . Er wurde später ins Schlepptu -genommen und nach
Cuxhaven gebracht . Um Mitternacht bestand Hoffnung , das
Schiss zu retten . Es handelt sich um den russischen Dampfer
„Graf Tolstoi":

Halberstadt, 1 . März . Durch Grostfeuer wurden gestern die
Arbeitsräume und das Lager der Handschuhfabrik von Sieg¬
mund Lasch zerstört. Man vermutet , daß Brandstiftung aus
Rache vorliegt. .

Oldenburg, 1 . März . In Sillens bei Burhave wurde in
der vergangenen Nacht die Witwe Bergmann ermordet und
beraubt . Als Täter vermutet man einen früheren Verlobten
der Tochter der Ermordeten . Die Gendarmerie ist ihm be¬
reits auf der Spur .

Stuttgart , 1 . März . Eine größere Anzahl Stuttgarter und
anderer wiirttembergischcr Zeitungsverleger beschlossen , einen
Verein württembergischer Zeitungsverleger zu gründen .

.London , 1 . März . Lloyds Agentur meldet aus Boston, daß
auf der dortigen Werft der „ Clyde Limited Company" Feuer
ausgebrochen sei , das einen Schaden von drei Millionen Dol¬
lars angerichtet hat .

London , 1 . März . Nach einer Meldung des „ Daily Tele¬
graph " aus Newyork hat sich dort eine Gesellschaft gebildet,
behufs Errichtung einer Anlage zur Gewinnung von Diaman¬
ten bei Murfreesbörough in Arkansas, wo sich die Unternehmer
100 Acker diamanihaltigen Landes gesichert haben . Innerhalb
dreier Jahre sind in diesem Gebiete 700 Diamanten von
1^- ß ‘A Karat gefunden worden.

Bombay, 1 . März . Durch eine Feuersbrunst wurden gestern
früh zahlreiche Korn- und Llspeicher vernichtet. Der Schaden
wird auf 2 bis 2A Millionen Mark geschätzt. Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist unbekannt.

Newyork , 28 . Febr . Nach einer Depesche aus Walla -Walla
iin Staate Washington sind von den bei dem gestrigen La¬
winensturz bei Wallace (Idaho ) verunglückten Personen 12 als
Leichen , 25 lebend geborgen worden. Man befürchtet , daß noch
etwa 100 unter den Schnee - und Schuttmassen begraben liegen.
— Nach neueren Meldungen ist durch das Lawinenunglück die
Ortschaft Mace bei Wallace (Idaho ) zerstört worden , in der
etwa 300 Bergleute wohnten ; die Rettungsarbeiten werden
durch einen heftigen Schneestnrm erschwert.

Newyork , 1 . März . In Burke (Staat Idaho ) ereignete sich
gestern ebenfalls ein Lawinensturz. Vor dem Unglück in Mace
wurden die Bewohner gewarnt , so daß die meisten ihre Häuser
noch rechtzeitig verlassen konnten . Die Verluste an Menschen¬
leben betrugen in beiden Orten 50—60.

Newyork , 1 . März . Das amerikanische Exekutivkomitee der
für Berlin geplanten amerikanischen Ausstellung hat eine Er¬
klärung veröffentlicht, in der es heißt, daß das Komitee infolge
der scheinbaren Verstimmung, die sich in der letzten Zeit in
Deutschland gegen die Ausstellung bemerkbar zu machen scheint ,eine einjährige Verschiebung der Ausstellung beschlossen habe.Damit die guten Beziehungen zwischen den beiden Nationen
keine Trübung erfahren , soll im Sommer 1911 in Berlin eine
deutsch -amerikanische Ausstellung veranstaltet werden . Das
Komitee hat den deutschen Vertretern einstimmig ein Ver¬
trauensvotum erteilt .

Cambridge (Maflachusetts) , 1 . März . Profeffor Dr . Mün -
sterberg von der Harvarduniversität wurde zum Austausch -
profeffor für die Berliner Universität ernannt .

Bon der Luftschiffahrt .
Bitterfeld , 1 . März . Das Luftschiff „ P 5" ist Beute vormit¬

tag 10 Uhr 5 Min . zu einer Fernfahrt nach Berlin '
aufgestiegenIn der Gondel befanden sich Leutnant Stelling als Führer undWerkmeister Hausknecht . Die Fahrt ging über Jüterbog Trev -

pin , Berlin zum Tegeler Schießplatz. — Der Lenkballon hatte

12 Uhr 15 Min . Jüterborg passiert. (Wie weiter aus Berlin
telegraphiert wird ist „ P 5" kurz vor 2 Uhr in bester Verfas¬
sung auf dem Schießplatz Tegel glatt gelandet.)

Stuttgart , 1 . März . Die Strafkammer (verurteilte den
Mechaniker Oskar Lange wegen versuchter Nötigung und übler
Nachrede zu 5 Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte an
den Grafen Zeppelin und seine Tochter die Gräfin Branden¬
stein eine Reihe Briefe gerichtet , in denen er behauptete , er
sei der Erfinder des lenkbaren Luftschiffs und Zeppelins Luft¬
schiff sei eine Nachahmung seiner Erfindung .

Französische Luftflottenpläne .
Paris » 1 . März . Professor Painleve teilt in der „ France

Militaire " mit , daß der Militärausschuß der nationalen Luft¬
schiffahrtsliga mehrere Sitzungen abgehalten habe, in welchen
General de la Croix seine Ansichten über die Verwendung von
Lenkballons zu Kriegszwecken dargelegt habe . General de la
Croix ging von dem Grundsatz aus , daß vor allem die ganze
Rheingegend zu überwachen sei . Dieselbe solle in drei Ab¬
schnitte eingeteilt werden, der erste zwischen Maas und Mosel,
der zweite zwischen Mosel und Rhein und der dritte die Gegend
zwischen Stratzburg und Basel umfassen . Die zur Über¬
wachung verwendeten Lenkballons würden einen Flugrahon
von etwa 300 Kilometer haben. Die Taktik hänge mit der
Ausrüstungsfrage zusammen, die gegenwärtig studiert werde ;
so würden das Lufttorpedo und verschiedene andere Erfin¬
dungen geprüft . Die Aeroplane sollen mit einem torpedo¬
artigen Geschoß ausgerüstet werden und gewissermaßen die
Rolle der Torpedoboote in der Luftschiffsflotte spielen.

Volkszählung.
Laut Beschluß des Bundesrats findet am 1 . Dezember d. I .

die alle fünf Jahre fällige Volkszählung statt, die den Zweck
verfolgt , die ortsanwesende Bevölkerung, das ist die Gesamt¬
zahl der innerhalb der Grenzen der einzelnen Staaten in der
Nacht vom 30 . November auf den 1 . Dezember ständig oder
vorübergehend anwesenden Personen festzustellen . Gegenüber
den Volkszählungen vom Jahre 1900 und 1905 ist, so hört die
„Kölnische Zeitung "

, die diesjährige Erhebung erheblich ver¬
einfacht. Die damals gestellten Fragen nach dem Geburts¬
ort , nach dem Arbeitsort , nach dem Vorliegen von Blindheit
oder Taubstummheit , sowie auch nach der militärischen Aus¬
bildung oder Nichtausbildung der reichsangehörigen land -
fturmpflichtigen Männer bleiben in diesem Jahre weg ; der
Bundesrat beschränkt sich diesmal darauf , lediglich Namen ,
Stellung im Haushalt , Geschlecht. Familienstand , Alter ,
Religionsbekenntnis und Staatsangehörigkeit zu erfragen ;
den einzelnen Bundesregierungen bleibt es überlassen, für die
eigenen Bedürfnisse erweiterte Erhebungen zu veranstalten .
Nach Anordnung des Bundesrats soll ferner in allen deutschen
Staaten mit der Volkszählung eine Feststellung der bewohnten
und unbewohnten Wohngebäude und der anderen zur Zeit
der Zählung zu Wohnzwecken benutzten festen oder beweglichen
Baulichkeiten (Schisse usw.) verbunden werden. Welche
Regierungen über diese Mindestforderungen des Bundesrats
hinaus weitere Erhebungen über Wohnungsverhältnisse ver¬
anstalten werden, ist noch nicht bekannt.

IsclmicierrncrchvicHten.
Todesfälle : Elisabeth Streißguth , Geschäftsinhabexin,

ledig . — Luise Bischofs, Privatiere , ledig . — Wilhelm Wurz ,
Taglöhner , Ehemann.

GrotzherzoglicheS Hpfthrater .
Mittwoch, 2. März . V . Abonnementskonzertdes Großh . Hof¬

orchesters. Beethovenabend. Solist : Hofkonzertmeister Rudolf
Deman . Anfang halb 8 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr .
vom 1. März 1910.

Bei Island ist eine neue tiefe Depresiion erschienen , die
einen Ausläufer über die Nordsee hinweg bis tief in das
Binnenland herein entsendet ; ein weiteres Minimum besinhet
sich über dem Mittelmeer . Hoher Druck lagert über der
iberischen Halbinsel und über dem Innern Rußlands . Im
Westen Deutschlands ist trübes Wetter mit Regen- und
Schneefällen eingetreten , während es im Osten noch teilweise
heiter ist . Meist trübes Wetter mit Niederschlägen und wenig
veränderten Temperatürverhältnissen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 1. März , früh :

Lugano bedeckt 2 Grad , Coruna heiter 10 Grad , Perpignan
wolkenlos 8 Grad , Nizza heiter 5 Grad , Triest bedeckt 9 Grad ,
Florenz bedeckt 6 Grad , Rom wolkenlos 8 Grad , Cagliari
Regen 7 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteor,log . Station Karlsruhe .

Februar Barom. Thrrm.
in C.

Wlol.
Zeucht.

Feuchtig¬
keit in
Pro, .

Wind Htmmei

28. Nachts 9"° U. 752 .1 2 .5 4 .4 79 WSW wolkenlos
März

I . Mrgs . 7 ' ° 11. 751 .2 2 .1 4.3 80 SW bedeckt
1 . Mittgs . 2 -° U. 754 .0 4 .7 5 .6 87

Höchste Temperatur am 28 . Februar : 7. 1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 0-9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 1. März , 7" früh :
0.0 mm .

Masserftand de« Aheina am 1 . März , früh : Schuster ,
insel 2 .60 m, gefallen 15 cm ; Kehl 3.32m , gefallen 11cm ;
Maxau 5 .42 m , gefallen 8 cm ; Mannheim 5.34 m ,
gefallen 1 cm.

Verantwortlicher Redakteur:
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf K e r st i n g , Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich ent¬
wickeln sehen wollen , so geben Sie ihm
Dr . Hammel » Haematogen . Warnung:
Man verlange ausdrücklich den Namen
Dl». Hammel » Verkauf in all n Apotheken.

Karl Büchle , Karlsruhe
Kaiserstr . 149 Inh . : A . Schuhmacher Tel : 1931

Spezialgeschäft f. Kleiderstoffe. Seidenstoffe. Besatzartikel, Spitzen
Spezialität : Lyoner Seidenstoffe zu billigsten Preisen
Sämtlich« Neuheiten der Saison . Eigenes Madejournal



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere innigstgeliebte
Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter und (Jrgrossmutter

-

Freifrau

Mathilde v . Edelsheim
geb . Freiin von Spiegel

nach kurzem Krankenlager , versehen mit den Tröstungen der kathol .
Kirche, zu sich abzu rufen .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1910.

Rnna Freifrau von Gemmingen - Guttenberg
geb . Freiin von Edelsheim

Sigmund Freiherr von Gemmingen - Guttenberg
Grossh . Bad . Kammerherr und Hofmarschajl

Marie Freifrau von Rotberg
geb . Freiin von Qemmingen -Guttenberg

Hans Freiherr von Gemmingen - Guttenberg
Luise Freiin von Gemmingen - Guttenberg
Edgar Freiherr von Rotberg

Oberleutnant im Leib-Grenadier -Regiment

Wilhelm Freiherr von St . Rndr€
Grossh . Bad . Kammerherr

Hans-Ludwig Freiherr von Rotberg

Die Beisetzung findet Mittwoch den 2 . März um 5 Uhr von der Fried¬

hofkapelle aus statt . Das Seelenamt wird Samstag den 5 . März 9 1/ * Uhr in
der Kirche Sankt Stefan abgehalten .

3 -743

Tödes - Anzeige .
Montag den 28. Februar , abends 6 Uhr , verschied

nach längerem Leiden
Herr Professor

Karl Goos .
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treff¬

lichen feinsinnigen Lehrer und liebenswürdigen , von
uns allen hochgeschätzten Amtsgenossen .

Karlsruhe , den i . März ryio . 3744
Namens des Lehrerkollegiums

des Karlsruher Gymnasiums
Dr. J . Häußner, Direktor .

MW für Brauerei, Ritus- ui
Mese-FMutN (normJ . tot)

in Karlsruhe - Grmnrvirckel.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft iverden hierdurch zu der diesjährigen

ordentttchr « Generalnersammlnng auf

MiltMoch de « 23 . Mär ; 1910 , nachmittags 3 Uhr ,
in den oberen Saal des Hotel-Restaurants „3riedrichshof" , Karlsruhe , Karl-
3riedrichstr . 28, eingeladen.

Tagesordnung :
1. Vorlage des Geschäftsberichts und der Bilanz für das Geschäftsjahr 1909-
2. Erteilung der Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat.
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
4. Neuwahl des gesamten statutengemäß ausscheidendeu Aufsichtsrats.

Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalversalnmlung teilnehmen
wollen, haben ihre Aktien spätestens am fünften Werktagevor der Versammlung
in Karlsrnste -Griinruintrek bei der Kesetlschaftokalle ,
in Kart « r « tze bei den Herren Htrau « « Co . , oder der Filiale der

Rheinische « Greditbank ,
in Pa »nl | ( iitt bei der Rheinische « Credilbank oder der H«d-

drntschrn Discontogesellschaft A . K . .
in Frankfurt a . M . bei dem Bankbause G . Fadenbnrg ,
in Kretin bei dem Bankhause G. Zchlestnger - Trier & Co .,

Commandtt - efellschaft anf Aktien
oder bei einein Notar zu hinterlegen .

Heber die geschehene Einreichung der Aktien wird eine Bescheinigung, so¬
wie für die Teilnahme an der Generalversammlung eine Legitimationskartc
erteilt.

Karlsruhe , den 1 . März 1910 .
Der Morsttzendr de» Auffichisrals :

vr . Binz . 3719

Zur Abhärtung des Körpers be¬
nütze man regelmäßig das Schwimmbad
im Friedrichsbad .

i Karte io Karten ioo Karten

Ml*. — 40 Mk. 3 .— Mk . 30
Im Lebensbedürfnisverein einzeln za

25 Pfennig . F121

Neu eröffnet !
Billiger wie jede Konkurrenz

Man rufe

oder Telephon 2823 .
Bureau Zähringerstr . 37

bei der Kronen -Apotheke .

firanlc »ch laDeiia
führt älterer , erf., verheirat . Arzt Ende
März zirka 3 Monat . Off . sab . n 599
an Daube A Co ., Hamburg .

Nächste '
Woche

Ziehung 12 . März 1910

Bad . Rote »G
Geldlotterie

44000 M.
2 Hauptgewinne in Bar

20000 M.
586 Geldgewinne

14000 M.
2800 Geldgewinne
10000 M.

IfTCDälM • « Lose 10 M. f
LUOC fl I ul M Porto u. Löste30 Pf .

Triberger Lose
Ziehung 11. Mai 1910

Gesamtwert der Gewinne

II000 M .
Hauptgewinn

4000 M .
| fl«p9 ( |) Pf II Lose 5 M.
LUlie BiiUrl ., Portou . Liste 25 Pf.
empfiehit Lotterie - Unternehmer

lliwSÄ ? i-iS

Trauerhüte Trauerkleider
Blusen und Röcke

Crepe -Schleier
in größter Auswahl vom billigsten bis elegantesten Genre

' - . . ' ■ 1 — stets vorrätig .

@.864 Auswahlsendungen bereitwilligst.

El Neu Nacllfu Kaiserstr. 74.
Direktion :
G. Kiefer .

Telephon : 1938
vorm. io —12 UhrColosseum

Engagiertes MiM-Personal sin das Programni vom 1 . - 1S. Marz d . Z.
Eeetp Bnutrotf, Soubrette mit Bertoandlungen .
Ihe lletines. Comedy Acrobats .
BORUSSW -Sejitett, 2 >amen »($efang= unb Tanz - Ensemble mit militärische, ,

Gewehr-Exerzitie» .
Mae Sovereign, Phänomenaler Diabolo -Künstler.
Marga Louison , in ihrem Repertoir .
Sieterr Andersen, Antipoden-Spiele . F7S0
flnton Sattler, Astral-Sänger .
M. R. Morello, kom. Jongleur . - Blfred von Barieis, Humorist.

Kasseneröffnung : 7 Uhr. Anfang : 8 Uhr. Ende : gegen 11 Uhr

Dr . Fröhlich
verreist !

April und Mai Zum Mittelmeer .

Sprechstunden dann » an Bord der großen Salon - Jacht •
„Ile de France“ • auf ihren beiden • erstklassigen , preis¬
werten • konkurrenzlos zusammengestellten Fahrten G durch
die südliche Frühlingspracht • für Rechnung der • „Freien
Deutschen Reisevereinigung “ G vom 15 . April bis 1 . Mai u.
4. bis 21 . Mai • welche alle landschaftlich • völkerkundlich
und historisch • hervorragendsten Stätten in G Frankreich •
Spanien • Nord -Afrika • Griechenland • und Italien berühren
• wie : Marseille G Barcelona • Palma • Algier G Blida •
Tunis , Carthago • Palermo • Messina • Taormina »
Malta » Piräus • Athen » Corfu » Cattaro, Venedig *# Rom ,
Neapel • Capri und Montecarlo . • jeder kann mitfahren !
Denn Gesellschaft wie immer ausgezeichnet und Preis der
ganzen 17- oder 18 tägigen Reise # in bequemster i - , 2 -
oder 3 bettiger Außenkabine # Betten nicht übereinander •
von 550 Mk . an # einschließlich voller Verpflegung mit
Wein , aller Ausgaben der Landausflüge • Führung , Wagen¬
fahrten # Sonderzüge , Hotels # Trinkgelder usw . • Nur
teilweise Belegung des Dampfers # keine Ueberfüllung ! •
Für alleinreisende Damen Familien - u . Gesellschaftsanschluß .
Prospekt kostenlos durch Redakteur Baumm in Duisburg 201.

Werkstätte f. Neuan¬
lagen u. Reparaturen
bei billig . Berechnung

Sanitäre
Anlagen u.
Beleuchtung

Großes Lager -

Waldstr. 50

Rabattmarken .

Tel . 352

LiMlWslmWMW .
3 -703 . Triberg . Infolge richter¬

licher Verfügung iverden am Montag
den 11. April 1910, vormittags 1411
Uhr, im Rathaus in Triberg die
nächbeschriebenen Liegenschaften der
Holzhändler Hermann Winterroth
Ehefrau Theresia geb . Dold in Tri -
bcrg öffentlich zu Eigentum verstei¬
gert . Der endgültige Zuschlag er¬
folgt, wenn der Schätzungspreis er¬
reicht wird . Die übrigen Versteige¬
rungsgedinge können beim Notariat
eingesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften und

Schätzung. Gemarkung Triberg .
1 . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Scheuer und Stallung unter einem
Dache nebst »Haus - und Hofplatz so¬
wie eine Sägmühle mit Dampfbetrieb
nebst dazu gehörigem Bretterschopf
und Wafferkraft und ca . 360 a Wies -
feld . Schätzungswert ohne Zubehör :
96 500 M ., mit Zubehör : 97 735 M.

2. 169,08 a Hochwald und 38,6 a

§eld mit darauf erbauter dreistöckiger
illa . Schätzungswert : 48 000 M.
Beide Grundstücke liegen in der

Nähe des Bahnhofes.
Triberg , den 23 . Februar 1910 .

Großh . Notariat :
Meckel.

W »W4e elWft .
Am L April d . I . wird «in neuer

Gemeinsamer Binnentarif -der Breg-
talbahn , Kaiserstuhlbahn und Zell-
Todtnauer Eisenbahn für die Be¬
förderung von Personen , Reisegepäck ,
Expreßgut , Leichen , lebenden Tieren
und Gütern eingeführt . Der hier¬
durch zur Aufhebung kommende Bin¬
nentarif vom 1 . Mai 1907 nebst Nach¬

trägen für genannte Bahnen behält
noch Gültigkeit bis zum 1 . Juli d.
I . , soweit Fahrpreis - oder Fracht¬
erhöhungen oder andere Erschwerun¬
gen der Beförderungsbedingungen
eintreten .

Die in den Tarif aufgenommenen
besonderen Ausführungsbestimmungen
sind gemäß den Vorschriften unter $
2 der Eisenbahn -Verkehrsordnung ge¬
nehmigt . 3 -730

Der neue Tarif enthält Berichti¬
gungen und Ergänzungen der, bisheri¬
gen besonderen Ausführnngsbestün-
mungen .

Darmstadt , den 1 . März 1910. •
Die Direktion .

hchMtlMM- Mi> Ml
PIzer-MWW .

Wir haben nach Maßgabe der Ver¬
ordnung Großh . Finanzministerium ?
vom 3. Janriar 1907 öffentlich zu ver¬
dingen die Lieferung von :

Holzschnittwaren und Rundhölzern
aus Rottannen , Weitztannen um
Kiefern .

Angebote find schriftlich , verschlösse *
und mit der Aufschrift :

„Verdingung 8 . März 1910"

versehen, spätestens
Dienstag den 8. März 1910,

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureicheu.

Die Lieferungsbedingungen u*
der Angebotsbogen werden auf por»»'

freie Anfrage von uns abgegeben .
Zufchiagsfrist 4 Wochen . 3 -381-3 .
Karlsruhe , den 14 . Februar l“1

Großh . Verwaltung
der Eisenbahnmagazine .

Schweizerisch -österreichisch**

Versorrenoerkehr .
Auf 1 . Mai d . I . treten im öfter-

reichisch-schtveizerischeu Personenve
kehr infolge Änderung der Grün»-

taxcn der österreichischen Staatsmj ^ ^
bahnen Taxerhöhungen ein. %

'

Nähere Auskunft erteilt unser »
kehWbureau.

Karlsruhe , den 28. Februar U»»

Großh . Genrraldirektto «
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